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lierärzte

Aus der Veterinär-ambulatorischen Klinik der Universität Zürich
(Direktor: Prof. Dr. J. Andres)

Über die Behandlung von Pyogenes-Endometritiden beim Rind
mit Streptomycin

Von H. Boller, Zürich

Nach Richter [11] verdankt die chronische Endometritis ihren
Ursprung entweder einer mehr oder weniger septischen, akut verlaufenden
Gebärmutterentzündung, oder gutartigen, schleichenden Prozessen, die auf
einer Infektion der Geburtswege nach dem Kalben oder nach einem Abortus
beruhen. Neben spezifischen Erregern (z. B. Tuberkelbakterien oder Bru-
cellen) kommen als Infektionskeime vorwiegend Staphylokokken, Streptokokken,

Corynebact. pyogenes, E. coli u. a. m. in Erage. In chronischen
Fällen sind Bakterien spärlicher nachzuweisen, und der bakteriologische
Befund kann selbst negativ sein.

In der Sterilitätsbekämpfung beim weiblichen Rind spielt deshalb die
Endometritisprophylaxe bei der Geburt und im Puerperium eine wichtige
Rolle. Bei der Retentio secundinarum z. B. beginnt nach Götze [3] die
bakterielle Besiedlung des Uterus und der Secundinae bereits am ersten Tag.
Besonders nach unsauber ausgeführten oder nach schweren Geburten, bei
denen es zu Quetschungen und Verletzungen gekommen ist, reichen die
Selbstschutzvorgänge nicht aus, um puerperale und über das Puerperium
hinausreichende Erkrankungen der Gebärmutter zu verhüten. Deshalb
sind als wichtige vorbeugende Maßnahmen zu betrachten:
1. Saubere Geburtshilfe.
2. Schonende, rasche und vor allem saubere tierärztliche Hilfe bei Ret. sec. mit der

entsprechenden medikamentösen Bekämpfung der bakteriellen Besiedlung des
Uterus.

3. Einwandfreie Tierhaltung zur Stärkung der Abwehrkraft des Organismus.

Immer wieder begegnen dem Tierarzt in der täglichen Praxis Fälle von
mikrobiell bedingten, chronisch gewordenen Endometritiden, die bekanntlich

in drei Krankheitsstufen auftreten können, nämlich als

Endometr. chronica mucosa sive E. I. Grades
Endometr. chronica mueo-purulenta sive E. II. Grades
Endometr. chronica purulenta sive E. III. Grades.
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(Diese Einteilung der Endometritiden auf Grund des Sekretes wird teilweise
abgelehnt. So behauptet Schlaak [13], daß das Sekret, welches schubweise ausgestoßen
wird, zu verschiedenen Zeiten innerhalb desselben Schubes verschieden aussehen
könne; z. B. zuerst nur schleimig, kurz darauf aber schon rein eitrig. Aus diesem
Grunde sei eine Klassifizierung der Endometritiden nach dem Sekret nicht gerechtfertigt.)

Viele dieser Endometritiden widerstehen der Behandlung mit den üblichen
Jodpräparaten. Diese „jodresistenten" mikrobiell bedingten Erkrankungen
des weiblichen Genitales können nach Merkt und Sanchez [8] sowohl
sporadisch, als auch bestandesweise gehäuft auftreten (vgl. in der
angeführten Tabelle: Tier Nr. 3, 6, 7, 8, 9, 14, 15, alle beim gleichen Besitzer). In
solchen Fällen ist es angezeigt, rechtzeitig durch bakteriologische1
Untersuchung die mikrobielle Ursache der Unfruchtbarkeit abzuklären. Dies ist
um so mehr nötig, als nach Schlaak [13] das Aussehen und die Konsistenz
des Sekretes keine Schlüsse auf seinen Keimgehalt zulassen.

Da nach Richter [11] für die sekundären Infektionen, die zu chronischen

Prozessen in der Gebärmutter und zu Sterilität führen, die Pyogenes-
bakterien zu denjenigen Erregern gehören, welche am schädlichsten sind,
haben wir den Pyogenesinfektionen des Uterus vermehrte Aufmerksamkeit
geschenkt. Es sind uns seit dem Monat Dezember 1952 vermehrt Tiere mit
chronischer Endometritis III. Grades zur Behandlung gemeldet worden. In
allen Fällen wurde der Eiter bakteriologisch untersucht. Dabei konnten
16 Pyogenes-Endometritiden2 ermittelt werden. Bei diesen handelte es sich
teilweise um alte Fälle, die der üblichen Behandlung widerstanden hatten.
In einem Bestand erkrankten hintereinander 7 Tiere an einer Pyogenes-
infektion der Gebärmutter, wobei die ersten Erscheinungen der Pyorrhoe
entweder schon ziemlich kurz (2-3 Wochen) oder aber erst längere Zeit nach
der Geburt auftraten (2-6 Monate).

Im Dezember 1952 wurde mir der erste der obgenannten 16 Fälle zur
Behandlung zugewiesen (Kuh Nr. 1). Wie aus der Tabelle hervorgeht, wurden

zuerst die üblichen Behandlungen ohne Erfolg durchgeführt. Da es sich
aber um ein sehr wertvolles Tier handelte, wurde noch ein Versuch mit
lokaler Applikation eines Antibiotikums erwogen, nachdem auch Lotagene,
mit dem wir früher schon Erfolg gehabt hatten (Frei, [2]) nicht zur Besserung

führte. Ich entschloß mich deshalb für die Verwendung von Streptomycin.

1 Bei der vorliegenden Arbeit wurden die bakteriologischen Untersuchungen in
verdankenswerter Weise durch das vet.-bakt. Institut der Universität Zürich ausgeführt.

2 Im Zusammenhang mit der Untersuchung von Kuh Nr. 16 machte uns der Besitzer
darauf aufmerksam, daß noch weitere drei Kühe seines Bestandes unträchtig seien und
Scheidenausfluß zeigten. Es wurden auch von diesen Tieren, obschon sie keine E. III aufwiesen
und klinisch nicht den Verdacht einer Pyogenesinfektion erweckten, Proben entnommen.
Ebenso wurde eine Spülflüssigkeit des Zuchtstieres des Bestandes untersucht. Die mikroskopische

Untersuchung der Sekretproben auf Pyogenesbakterien war negativ, währenddem die
Spülprobe des Stieres in der Kultur eine Infektion mit Bact. pyocyaneum ergab. Es besteht
somit bei der Kuh Nr. 16 die Möglichkeit einer Mischinfektion mit Bact. pyocyaneum und
Corynebact. pyogenes.
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Über die Empfindlichkeit von Pyogenesbakterien gegenüber antibiotischen Mitteln

wird in der Literatur wenig Ermutigendes erwähnt. Hofmann [6] schreibt, daß
die Pyogenes-Endometritis mit den gleichen Mitteln behandelt werde, wie andere
Infektionen des Uterus (Lugol'sche Lösung, Acridinfarbstoffe, Penicillin-Aureomycin).
Götze [4] aber weist darauf hin, daß hei puerperalen bakteriellen Erkrankungen die
prophylaktische Wirksamkeit einer von ihm untersuchten Gruppe von Sulfonamiden
und Antibiotika beim Rinde nicht den hohen, fast sicheren Grad erreiche wie beim
Pferd. Das liege daran, daß in der puerperalen Gebärmutter des Rindes Keime - z. B.
Corynebact. pyogenes - im Spiele sein können, die das Pferd nicht oder nicht in dem
Maße schädigen und die weder durch Sulfonamide, noch durch die geprüften
Antibiotika (Penici 11 in-Streptomycin- Gemisch, Terramycin, Aureomycin) direkt gehemmt
werden. Scheidy [12] erwähnt, daß Streptomycin vor allem bei Infektionen mit
gram-negativen Keimen, aber auch bei penicillinresistenten gram-positiven Bakterien
mit Erfolg verwendet wird. Corynebact. pyogenes ist allerdings in diesem Zusammenhang

nicht erwähnt. Dieses wird von Langer [7] als „mäßig empfindlich" gegenüber
Penicillin bezeichnet, währenddem Stableforth (zit. nach Langer) sich kritisch
äußert über die prophylaktische Penicillinbehandlung der Pyogenesmastitis (Sommeroder

Weidemastitis) der Jungrinder. Neben dieser zweifelhaften Empfindlichkeit von
Pyogeneskeimen gegenüber Penicillin sind in der Literatur auch keine bestimmten
Hinweise auf eine günstige Wirkung des Streptomycins zu finden. So empfiehlt Nolte
[9] das Streptomycin lediglich zur Behandlung von Infektionen mit gram-negativen
Keimen. Henke [5] verwendet überall dort, wo er in der Endometritisbehandlung
beim Rind mit Lugol'scher Lösung nicht den gewünschten Erfolg hat, Aureomycin
für die intrauterine Applikation mit sehr gutem Erfolg. (Einmalige Behandlung mit
1 Tube Aureomycinsalbe ä 200 mg an HCl gebundenes Aureomycin.) Es sind keine
bakteriologischen Untersuchungen der Sekretproben erwähnt. Rettinger [10] meldet
günstige Erfahrungen in der Behandlung puerperaler Störungen mit Aureomycin.
Er weist aber darauf hin, daß in zwei Fällen von Pyogenesinfektion zwar das
Allgemeinbefinden sich gebessert, der Ausfluß aus dem Uterus aber nicht nachgelassen
habe. Easterbrooks und Plastridge [1] haben Streptomycin für die Gebärmutterbehandlung

verwendet. Sie bedienten sich dieses Antibiotikums zur Sterilitätsbekämpfung
bei Infektionen mit Vibrio foetus. Die Erfolge waren gut.

•
Die eigenen Versuche mit Streptomycin zur Behandlung von Pyogenes-

Endometritis erfolgten, wie aus der tabellarischen Zusammenstellung
ersichtlich ist, i. d. R. durch zwei Behandlungen im Abstand von etwa einer
Woche. 2,0 g Dihydrostreptomycin wurden in einer lprozentigen wässrigen
Lösung in den Uterus infundiert. Zur Herstellung der Lösung verwendete
ich 200 ccm abgekochtes und auf Körpertemperatur abgekühltes Wasser.
Die Wirkung der Infusion war jedesmal verblüffend. Nach den Aussagen der
Besitzer hörte die Pyorrhoe immer sehr schnell auf. Bei der Nachkontrolle
konnte meistens nur noch etwas Schleim in der Scheide nachgewiesen werden.

Die bakteriologische Nachuntersuchung war - mit Ausnahme des Tieres
Nr. 2 - bei allen Kühen negativ. Die Wirkung der Streptomycinbehandlung
war in jenen Fällen besonders eindrücklich, bei denen zuerst eine Behandlung
mit Lugol'scher Lösung oder mit Lotagene erfolglos gehlieben war (Tiere
Nr. 1, 2, 9, 11, 13, 15). Von den 16 behandelten Kühen konnte bereits bei
9 Tieren eine Trächtigkeit nachgewiesen werden (Tiere Nr. 2, 4, 5, 6, 7, 8,
11, 12, 13), während die Pyogenes-Endometritis bei weiteren 5 Kühen
klinisch ausgeheilt ist (Tiere Nr. 3, 9, 14, 15, 16). Die Tiere Nr. 3, 9 und 14
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180 H. Boller Behandlung von Pyogenes-Endometritiden beim Bind

sie bereits 3 Monate trächtig war, wieder eine Cervicitis auf, wobei im
schleimig-eitrigen Sekret erneut Pyogenesbakterien festgestellt wurden. Von
den klinisch ausgeheilten Kühen wurde bis heute bei 9 Tieren eine Gravidität

nachgewiesen. 3 klinisch ausgeheilte Patienten mußten wegen Unwirt-
schaftlichkeit geschlachtet werden. Der Rest der Tiere trägt noch zuwenig
lange, um aufTrächtigkeit untersucht werden zu können. Bei den zwei Kühen,
deren Endometritis klinisch nicht ausheilte, handelte es sich um alte
verschleppte Fälle mit weitgehender Schädigung des Endometriums. Die
Behandlung mit Streptomycin scheint sich deshalb besonders in frischen Fällen
zu lohnen. Eine Ausdehnung der Versuche auf eine möglichst große Zahl
von Patienten wird nötig sein, um endgültige Schlüsse ziehen zu können.

Resumä

16 cas d'endometrite ä pyogenes des bovides ont ete traites par application
intrauterine de 2,0 g de streptomycine en solution aqueuse ä 1 %. A cet egard, la disparition
presque instantanee de la pyorrhee est remarquable. On a pu constater cliniquement
une guerison chez les vaches, apres 1 ou 2 traitements. Une partie de ces patients
avait 6te traitee auparavant avec d'autres medicaments (Lugol, Lotagene), mais sans
succes. Le resultat de l'examen bacteriologique a ete negatif dans tous les cas traites
k la streptomycine. Une vache toutefois, portante de trois mois, presenta de nouveau
des symptömes de cervicite avec presence de bacteries pyogenes dans la secretion
muco-purulente. Jusqu'ä present, 9 des vaches gueries cliniquement dtaient
gravides. La gravidite des autres animaux est trop recente pour qu'on puisse les examiner.
II s'agissait chez les deux vaches dont l'endometrite a persists cliniquement de cas
anciens avec lesions prononcees de 1'endometrium. II semble done que le traitement
k la streptomycine convienne particulierement aux cas recents. II sera necessaire de
proceder k l'examen d'un tres grand nombre de patients afin de pouvoir conclure de
fa§on definitive.

Riassunto

16 casi di endometrite da pyogenes nelle bovine furono trattati con l'applicazione
di 2,0 gr. di streptomicina in soluzione acquosa all'1%. Al riguardo colpi particolar-
mente la scomparsa, per lo piü quasi momentanea, della piorrea. In 14 vacche dopo
uno o due trattamenti si pote accertare la guarigione clinica. Prima una parte di queste
pazienti era stata trattata con altri mezzi (Lugol, Lotagen). II reperto batteriologico
dopo il primo trattamento con streptomicina fu negativo in tutti i casi. Una vacca
dopo essere stata gravida giä da 3 mesi presentö tuttavia di nuovo una cervicite nella
cui secrezione muco-catarrale furono trovati ancora dei batteri pyogenes. Sinora fra
le vacche guarite clinicamente in 9 fu riscontrata una gravidanza. Gli altri animali
sono stati coperti da poco tempo per poterne accertare lo stato gravidico. In due
vacche la cui endometrite non guar! clinicamente, si trattava di casi vecchi trascurati
con notevole lesione dell'endometrio. Sembra quindi che il trattamento con streptomicina

specialmente in casi freschi dia dei buoni risultati. Sarä necessario estendere
le prove ad un numero molto notevole di pazienti per poter trarne delle conclusioni
definitive.

Summary

16 cases of Pyogenes endometritis in cattle were treated by intrauterine application
of 2,0 g streptomycine in a 1% aqueous solution. The sudden disappearance of the
purulent exsudate was most impressive. 14 cows were considered as recovered after



R. Fankhauser und R. Wyler Chromophobes Adenom der Hypophyse 181

2 treatments. Some of them had been treated before with other medicaments (lysol,
lotagene) without success. Bacteriological examination was in all cases negative already
after the first application of streptomycine. One cow showed a cervicitis after 3 months
pregnancy with B. pyogenes in the purulent mucus. Up to now 9 of the clinically
recovered cows show pregnancy. Diagnosis of gravidity in the others is not yet possible.
The 2 cows, in which the streptomycine treatment was not successful were very old
cases with deep lesions of the endometrium. The treatment with streptomycine is
especially successful in recent cases.
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Aus der Abteilung für Vergleichende Neurologie (Prof. Frauchiger)
der Vet.-Ambulatorischen Klinik (Prof. Hofmann) in Bern

Chromophobes Adenom der Hypophyse bei einem Hund

Von R. Fankhauser und R.Wyler

Neubildungen der Hypophyse sind bei Tieren in so geringer Zahl
beschrieben worden, daß kasuistische Mitteilungen berechtigt und erwünscht
sind. Bisher wurden, soweit wir die Literatur überblicken, an die 40 Fälle
bei verschiedenen Tierarten bekanntgegeben, so beim Hund, Pferd, Rind,
Büffel, Zebra, Pavian, bei der Ziege, Ratte, Maus und beim Wellensittich.
Rund die Hälfte aller Fälle fanden sich beim Hund, wobei - soweit die
Beschreibung nach den heutigen Anforderungen ausreichend ist - chromophobe,

basophile und gemischtzellige Adenome sowie Kraniopharyngiome
und ein Infundibulom (Saunders) gesehen wurden.

Die Hypophysentumoren können beim Mensehen nach Courville folgendermaßen
gruppiert werden:

A. von den drüsigen Elementen des Vorderlappens ausgehend:
1. Adenome

a) chromophobes Adenom
b) eosinophiles Adenom
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